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Grusswort des Präsidenten 
 

 
Liebe Mitgliederinnen 
Liebe Mitglieder 
 
 
Die Anzeichen für die Klimaerwärmung werden immer deutlicher. Das Jahr 2018 war punkto 
Temperatur wieder überdurchschnittlich, an diese Rekordmeldungen haben wir uns mittlerweile 
gewöhnt. Zudem war das vergangene Jahr auch noch ausserordentlich trocken. Auch auf unsere 
Vereinstätigkeiten hatten diese Wetterphänomene Auswirkungen. Die frisch gepflanzten Speierlinge 
im „Biotop Am Stausee“ – siehe Bericht weiter hinten – mussten kräftig gegossen werden. Hoffen 
wir, dass sie gut anwachsen in den nächsten Jahren.  
 
Der Wasserstand im Teich im „Biotop Am Stausee“ war sehr niedrig, und die kleinen Amphibien-
weiher am Waldrand in der „Weiheranlage Hard“ trockneten aus. Letzteres ist allerdings aus 
naturschützerischer Sicht nicht schlimm, sondern sogar gewünscht, denn so sterben die Fressfeinde 
der Kaulquappen, was sich günstig auf die Bestände der Amphibien auswirkt. Tatsache ist aber, 
dass sich die Natur in einem Tempo verändert, das besorgniserregend ist. Nur schon seit dem 
Bestehen unseres Biotops haben die Durchschnittstemperaturen in der Region Basel um ca. ein 
Grad zugenommen. 
 
Womit auch schon angesprochen ist, dass wir im vergangenen Jahr ein kleines Jubiläum feiern 
konnten. Vor 35 Jahren, im Frühjahr 1983 wurde südlich der Schleusen ein Teich ausgehoben und 
erste Sträucher gepflanzt – der Grundstein für das Naturschutzgebiet „Biotop Am Stausee“. Keines 
unserer Projekte ist so eng mit der Vereinsgeschichte verknüpft, hier wurde am meisten Arbeit und 
Herzblut investiert. Hoffen wir, dass es auch kommende meteorologische und politische Stürme gut 
überstehen wird, und sich die Bevölkerung noch lange an diesem Kleinod erfreuen kann. 
 
All dies gelingt nur dank dem grossen Einsatz von vielen Personen bei unseren Pflegeeinsätzen, bei 
den Aktionen mit den Schulkindern, bei Standaktionen, Vorträgen und Exkursionen, an welchen die 
Schönheit und Bedeutung einer intakten Umwelt gezeigt wird. Ich möchte allen ein grosses 
Dankeschön aussprechen, die ihre Freizeit für unsere Vereinsziele zur Verfügung stellen. 
 
Nach einem Vierteljahrhundert im Vorstand, davon zehn Jahre als Präsident, trete ich auf die 
nächste Generalversammlung zurück. Als Exkursionsleiter und bei Arbeitseinsätzen wird man mich 
aber weiterhin antreffen. Meinen VorstandskollegInnen möchte ich für ihre weitere Arbeit viel Energie 
und Erfolg wünschen. 
 
Örni Akeret 
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Schuleinsätze 
 

 
Familiengartenanlage Hagnau: Kontrolle und Putzen der Gartenrotschwanznistkästen 
Bericht von Judith Roth 
 
Am 19. Januar 2018 haben am Morgen 17 Schülerinnen und Schüler der Klasse 4Ag der 
Sekundarschule Birsfelden des Rheinpark-Schulhauses mit ihrem Lehrer Raphael Helfenberger 
zusammen mit dem Familiengärtnerverein Hagnau (FGVH) und unserem Gartenrotschwanz-Team, 
die 55 Gartenrotschwanz-Nistkästen im Familiengartenareal 
Hagnau und an der Hagnau-Böschung kontrolliert und geputzt. 
Zusätzlich haben die Schüler die Naturmauer unterhalb der 
Hagnau-Böschung gepflegt.  
 
Das z’Nüni, konnten wir im Clubhaus einnehmen. Der Wirt 
Nelson Oliveira hat uns wieder mit seinen feinen Gipfeli, 
Schoggistängeli und heissen Tee verwöhnt – Danke. 
 
Bei einigen Gartenrotschwanz-Nistkästen hat man die 
Einfluglöcher geschlossen, damit die Nistkästen nicht von 
anderen Vogelarten belegt werden. Diese Nistkästen wurden 
dann rechtzeitig vor der Rückkehr des Gartenrotschwanzes 
wieder geöffnet. 
 
Immer wieder konnten wir im Frühling den Gartenrotschwanz gut beobachten und seinem 
wunderbaren Gesang lauschen. Umso schöner ist es verkünden zu können, dass ein Paar zum aller 
ersten Mal dort gebrütet hat. Ein Riesenerfolg. Es ist einfach schön zu sehen, dass wenn man den 
Vögel Nisthilfen zur Verfügung stellt und auch das Brutbiotop stimmt, solche selten gewordenen 
Vogelarten wieder neue Brutgebiete entdecken! 
 
Wir möchten uns bei den folgenden Personen für die Mithilfe und die Unterstützung herzlich   
bedanken: Karl Müller vom  FGV-Hagnau für die Unterstützung, sowie den vielen Gartenpächtern, 
die bei dieser Aktion mitmachen; dem Lehrer Raphael Helfenberger und seinen Schülerinnen und 
Schüler des Rheinparkschulhauses und unserem Gartenrotschwanz-Team.  
 
 
 

Schüler und Schülerinnen heuen Wildblumenwiese 
Bericht von Judith Roth 
 
Mitte Juni haben wieder Schülerinnen und Schüler die Wildblumenwiesen im „Biotop Am Stausee“ 
und der restlichen Kraftwerkparzelle 1550 geheut. Insgesamt waren es 28 Schulkinder der Klasse 
P5b, sowie die Klasse FK 5 / 6 vom Kirchmattschulhaus Birsfelden. 
 
Das Heu wurde zusammengerecht und zu Heuhaufen zusammengetragen. Nebenher konnten die 
Schulkinder einige tolle Naturbeobachtungen machen - nebst Vögel und Eichhörnchen konnten viele 
Gross- und Kleinlibellen beobachtet werden und das Heupferd zeigte sich ebenfalls. Sogar eine 
junge Erdkröte wurde von einer Schülerin entdeckt und zur Sicherheit in die Hecke gebracht. 
 

 
 
Allen Schülerinnen und Schüler, den Lehrern Sinthujan Thatparananthan, Jacqueline Hohmann und 
Marc Eggenschwiler ein herzliches Dankeschön – der Einsatz für die Naturvielfalt Birsfeldens war 
einmal mehr Super! Ein weiteres Dankeschön gebührt dem Werkhof Birsfelden, der die Wiesen 
vorab mit dem Balkenmäher tierschonend gemäht hat und das Heu abtransportierte.  

  

http://fgv-hagnau.ch/
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Biotop Am Stausee            www.biotop-birsfelden.ch 
 
 

Interviewserie zum 35-jährigen Bestehen des „Biotop Am Stausee“ 
 

        
 
Zum 35-jährigen Bestehen des „Biotop Am Stausee“ hat Judith Roth Interviews mit NVVB-
Mitgliedern geführt, bei denen man zur Geschichte der Grünoase und des Vereins viel Interessantes 
erfährt. Diese Interviewserie - in ungekürzter Fassung - findet man auch auf der Internetseite des 
„Biotop Am Stausee“: www.biotop-birsfelden.ch/kategorie/interview-serie/ 
 
Es wurden Interviews geführt mit  
 
Fritz Raschdorf  Fritz Liechti  
Guido Müller Fredi Niffeler, Toni Lenz und Kurt Krüger   
Heiner Lenzin Örni Akeret    Vielen Dank an alle! 
 
 
 
 
Amphibien-Statistik 
 
Zwischen dem 5. und 17. März wanderten die Erdkröten, Grasfrösche, Berg- und Fadenmolche in 
grosser Zahl. Wegen Wintereinbruch gab es aber vom 18. März an einen Wanderungsstopp. Danach 
wurden nur noch vereinzelte Erdkröten im Teich gesichtet. 
 
 Erdkröten > 83 Bergmolche > 65 Fadenmolche > 20 Wasserfroschkomplex > 60  
  - ab 15. März: einige wenige Laichschnüre vorhanden 
 - ab 21. April: tausende Erdkröten- und Grasfroschkaulquappen im Teich 
 
Jahresrückblick aller Beobachtungen, siehe  
http://biotop-birsfelden.ch/2019/01/beobachtungen-2018/ 
 
 
 
Reaktivierung Trockenstandort (Trockenbiotop) 
   

Vor 35 Jahren wurde der sonnenexponierte Hügel als 
Trockenstandort angelegt. Mit der Zeit entwickelte sich 
aber eine nährstoffreiche Fettwiese und leider hat sich auch 
die Aleppo-Mohrenhirse (Sorghum halepense) – eine 
invasive Pflanze – angesiedelt. Invasive Arten verdrängen 
die anderen Wiesenpflanzen und führen zu einer 
unerwünschten Abnahme der Blumenvielfalt.  
So beschlossen wir das ehemalige Trockenbiotop zu 
reaktivieren. Im Januar wurde Humus abgetragen, die 
Fläche mit Rheinkies eingeschüttet und im April trocken-
liebende Wildpflanzen eingesät.  
 
Artenverlust in der Schweiz: Die Schweiz weist heute bei 

vielen Blütenpflanzen- und Insektenarten einen sehr hohen Anteil an gefährdeten Arten auf. Deshalb 
ist es wichtig, dass wir auch im Siedlungsraum artenreiche Standorte fördern, schützen und diese 
den Tieren und Pflanzen überlassen.  

 

 

http://www.biotop-birsfelden.ch/
http://www.bio-schmidhol.ch/site/index.cfm?id_art=86382&actMenuItemID=39540&vsprache/DE/Sorghum_halepense__Aleppohir.cfm
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Weiheranlage Hard 
 
 

Erneuerung des Amphibienleitsystems 
 

 
 
Im Auftrag der kantonalen Naturschutzfachstelle BL haben Hintermann & Weber AG (Planung, 
Begleitung) und die Forstequipe der Bürgergemeinde Basel das Amphibienleitsystem vollumfänglich 
ersetzt.  
 
Die alten, mehrheitlich defekten Elemente wurden abgebaut, entsorgt und durch ein Leitsystem aus 
Edelstahlelementen ersetzt. Zum Schutz des Laichgebiets wurde ein Zaun aus Drahtgeflecht erstellt 
und zwischen Zaun und Strasse erfolgte eine Heckenpflanzung aus Dornensträuchern, welche die 
Funktion des Zauns mittelfristig übernehmen soll. Die Probleme mit abgelagerten Abfällen und mit 
der Versäuberung der Lastwagen bestehen leider nach wie vor.  
 
Es wurde beschlossen, dass die Firma Hintermann & Weber AG die Hafenverwaltung sowie die 
Bauverwaltung kontaktiert, um Lösungsmöglichkeiten für das Abfall- und Versäuberungsproblem zu 
klären, wie z. B. ein mobiles WC (ToyToy) oder ein WC-Wagen. 
 

          
 

und so sah es wieder im August aus…. 
 
 
Amphibien-Statistik 
 
Die Wanderung der Erdkröten, Grasfrösche und der Berg- und Fadenmolche fand ab 8. März bis 
zum 17. März statt – ebenfalls mit einem Wanderungsstopp wegen dem Wintereinbruch. Danach 
wurden nur noch vereinzelte Erdkröten im Teich gesichtet.  
 
Die ersten Laichschnüre der Erdkröten konnte man ab dem 13. März beobachten, später auch noch 
über 20 Grasfroschlaichbälle. Leider sind dann wegen dem Wintereinbruch die auf der Wasser-
oberfläche liegenden Laichbälle erfroren. 
 
Erdkröten > 90 Bergmolche > 40 Fadenmolche > 10 Grasfrosch > 6 
Wasserfroschkomplex > 60 
 
Jahresrückblick Beobachtungen, siehe 
http://nvvbirsfelden.ch/beobachtungen-weiheranlagehard/ 
 

http://nvvbirsfelden.ch/beobachtungen-weiheranlagehard/
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Artenförderung im Siedlungsraum 
 
 

Neue Mehlschwalbennester an der Alten Turnhalle 
 

 
 
Die Jahre und die Witterung haben den Mehlschwalbennester an der alten Turnhalle ziemlich 
zugesetzt und so haben wir die Gemeinde Birsfelden angefragt, ob die Nester erneuert werden 
können. Da bei der jetzigen Planungsphase des Zentrumsplatzes die alte Turnhalle bestehen bleibt 
und erst zu einem späteren Zeitpunkt renoviert werden soll, wurde das Vorhaben gutgeheissen. Im 
April demontierten wir die alten Nistmulden an der Südfassade und ersetzten sie mit neuen Nestern 
im Schubladensystem.  
 
Die Nistmulden werden aber nicht nur von den Mehlschwalben benützt, sondern auch von 
Haussperlingen – und diese haben bereits angefangen zu brüten. Bei der Demontage haben wir das 
Nistmaterial der Spatzen herausgenommen und es wieder in neumontierten separaten 
Spatzennistkasten hineingelegt.  

 
Schreiner Andy Junker hat die neuen Mehlschwalbennester im 
Schubladensystem gebaut hat. Die intakten alten Nistmulden wurden 
gereinigt, repariert und wieder ins neue System integriert.  
Die vorhandenen Nistmulden an der Nordseite werden noch vor der 
Rückkehr der Mehlschwalben im Frühjahr 2019 erneuert. 
 
Weiter haben wir festgestellt, dass der Dachstuhl der alten Turnhalle 
von Fledermäusen als Überwinterungsplatz sowie als Tagesstätte 
benutzt wird. Bei einer Renovation der alten Turnhalle ist es darum 
wichtig, dass man diese wertvolle Fledermauspopulation mit 
Fördermassnahmen erhält und sogar versucht zu vergrössern.  
 

 

 

 

 

Ferngläser für einen guten Zweck 
 
Staubt in ihrer Schublade schon lange ein Feldstecher vor sich hin? Steht der Vogelführer aus 
Ihren letzten Ferien nun ungenutzt im Bücherregal?  
 
Dann spenden Sie die Utensilien an Binoculars4charity („Ferngläser für wohltätige Zwecke“). 
Der Verein wurde im April 2017 gegründet. Er sammelt gebrauchte ornithologische 
Ausrüstungsgegenstände wie Feldstecher, Fernrohre, Stative und Bestimmungsbücher und 
vermittelt sie weiter an Projekte und Organisationen weltweit, die sich für Naturschutz und 
Naturbildung engagieren, aber keine Mittel für die Beschaffung teurer Materialien haben.  
 
BirdLife Schweiz unterstützt den Verein und nimmt Einsendungen entgegen. Das Material kann 
an mehreren Annahmestellen abgegeben werden oder an folgende Adresse eingeschickt 
werden: BirdLife Schweiz, Binoculars4charity, Wiedingstr. 78, 8045 Zürich.  
 
Weitere Infos und Kontakt: www.binoculars4charity.ch  
 

 
 

   

http://www.birsfelden.ch/de/aktuelles/aktuellesinformationen/?action=showinfo&info_id=493045
http://www.nvst.birdlife.ch/Bezugsquellen.php
http://www.binoculars4charity.ch/
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Zukunftsbäume 2018 – Elsbeere, Speierling und Vogelbeere  
 

 
 
In diesem Frühling hat das Amt für Wald beider Basel (AfW) unserem Regionalverband - dem 
Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband (BNV) - Setzlinge der Jubiläums-Baumarten 
zur Verfügung gestellt. Im Rahmen dieser Aktion wurden im „Biotop Am Stausee“ zwei Speierlinge 
und in der Grünfläche zwischen der ehemaligen Jowa und den Familiengärten eine Vogelbeere und 
eine Elsbeere gepflanzt.  
 
Zwei weitere Bäume – eine Elsbeere und eine Vogelbeere -, haben wir an die Gemeinde Birsfelden 
weitergegeben und diese wurden in die Ruderalfläche an der Muttenzerstrasse und am Ende der 
Hecke an der Freulerstrasse gepflanzt. 
 
Auf den ersten Blick sehen Speierling und Vogelbeere sehr ähnlich aus, und sie sind auch nahe 
verwandt – beide gehören zur Gattung Sorbus. Beim genaueren Hinschauen erkennt man 
Abweichungen bei der Behaarung der Knospen, bei der Gestalt des Blattrandes oder in der Grösse 
der Blüte. Am besten kann man die Beiden aber im Herbst unterscheiden: die Vogelbeere hat dann 
leuchtend rote kugelige Früchtchen, beim Speierling sind diese gelb oder braun und birnenförmig. 
 
Bildunterschrift: Speierling und Vogelbeere.  
Spohn u. a. (2008) Was blüht denn da? 

   
Zu den kulinarischen Qualitäten des Speierlings sagt der Name ja schon einiges: die nicht ganz 
reifen Früchte sind sehr reich an Gerbsäure. Erst wenn sie schon fast überreif und teigig sind, 
werden sie geniessbar. Häufiger werden sie als Zusatz zu Apfelsaft verwendet oder zu Schnaps 
gebrannt.  
 
Leider sind die Elsbeeren bei diesem Hitzesommer eingegangen, aber im nächsten Herbst erhalten 
wir vom BNV Ersatz – und hoffen, dass auch diese Jungpflanzen dann gut anwachsen, damit die 
Bewohner Birsfeldens diese eleganten Bäume bewundern können und die Vögel eine zusätzliche 
Futterquelle finden. 

 
Der Herkunft der Baumarten ist sehr 
unterschiedlich:  
 
Die Vogelbeere ist weit verbreitet, fühlt 
sich aber in kühleren Gebieten besonders 
wohl und ist bei uns in den Bergen am 
häufigsten. In Nordeuropa kommt sie 
noch weit jenseits des Polarkreises vor.  
 
Der Speierling hingegen bevorzugt 
wärmere Gefilde und hat seinen 
Verbreitungsschwerpunkt südlich der 
Alpen. In der Schweiz kommt er 
hauptsächlich in wärmeren Gebieten des 
Jura vor. 
 
Man kann die Früchte beider Arten essen. 
Bei der Vogelbeere sind sie aber wenig 
ergiebig und schmecken nicht besonders 
lecker, daher überlässt man sie gerne den 
Vögeln. Es gibt aber auch Sorten, die 
bitterstoffarm sind und eigens für die 
Beerengewinnung angepflanzt werden. 
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Rückblicke Aktivitäten 
 

 

 
 
 

 
 
 
 

 
 

„See“ mit blühenden Kuckucksnelken 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Am 20. Januar war eine kleine Schar von Teilnehmern 
mit Marlu Kühn auf dem Dreiländerweg unterwegs. 
Marlu berichtet von archäologischen Ausgrabungen 
und den Funden, die viel über die Lebensweise dieser 
„Ur-Basler“ verraten, denn auf diesem Gebiet befand 
sich vor über 2000 Jahren eine bedeutende keltische 
Stadt. Auf dem Weg dem Rheinufer entlang gab es 
natürlich auch noch einiges zu beobachten. 

28. April  
Kuckuckslichtnelke, Nachtviole, Moschusmalve und 
vieles mehr aus biologischem Anbau, verkauften wir in 
Zusammenarbeit mit Pro Natura an unserem Wild-
pflanzenmarkt. 
 
Übrigens: Der nächste Wildpflanzenmarkt findet am 
11. Mai 2019 beim Biotop „Am Stausee“ statt. 

5. Mai – Auf der Suche nach dem Eichener See... 
Dieser See taucht nur sporadisch nach längeren 
Regenphasen auf, aber die gab es ja in diesem 
Frühling nicht.  
Der ganze Dinkelberg ist ein Karstgebiet mit aus- 
gedehnten Höhlensystemen und wenn sich diese 
Hohlräume nach ausgiebigem Niederschlag mit 
Wasser füllen, dann taucht plötzlich dieser mysteriöse 
See auf. Er bleibt meist für einige Wochen sichtbar, 
ausreichend Zeit für eine urtümliche Krebsart, um 
einen neuen Lebenszyklus zu vollenden.  

Die Wanderung am 26. Mai führte vom Grenzacher 
Hörnli hoch zur St. Chrischona - via Buchswald und 
Rustelgraben - und von Heiner Lenzin erfuhr man 
allerlei Spannendes über die Flora und Fauna der 
unmittelbaren Region. 

In die Aargauer Reussebene an den Flachsee ging es 
mit Heiner Lenzin am 15. September.  
 
Es gab schöne Beobachtungen wie zum Beispiel den 
Alpenstrandläufer, Löffler, viele Bekassinen und 
Kiebitze, Grünschenkel, Braunkehlchen, diverse 
Entenarten und auch der Eisvogel liess sich blicken.  
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      alte Obstsorten des Vereins Edelchrüsler 
 
 
 

 
 

        
 
 
 

                  
 
 
 
 
 
 
 
Ein grosses Dankeschön geht an die Exkursionsleiter für diese spannenden und 
interessanten Exkursionen, bei denen man immer wieder etwas Neues mitnehmen kann!  
 
 

Der Arbeitseinsatz zum 24. Baselbieter-Natur-
schutztag beim „Biotop Am Stausee“ fand am  
27. Oktober statt.  
 
Trotz Regen kamen 18 Paar fleissige Hände und 
schnitten die Kopfweiden zurück, dezimierten im Teich 
Seerosen, Binsen und Rohrkolben, der Steinhaufen 
wurde wieder freigelegt und das Schnittgut wurde 
zusammengerecht, pickelten Brombeeren aus - und 
vieles mehr. Im Clubhaus des Tennisclub Birsfelden 
gab es zum Znüni einen interessanten Vortrag zu alten  
Apfel- und Birnensorten. 

Am 17. November kamen 10 Helfer und Helferinnen 
an den Pflegeeinsatz bei der Weiheranlage Hard. 
 
Es gab viel zu tun: Auspickeln von Brombeeren, 
Kanadischer Goldrute und Gemeine Waldrebe 
(Niele), Sträucher zurückschneiden, in den Teichen 
Faulschlamm entfernen,  usw. 

Am 7. Oktober führten wir zusammen mit dem Natur- 
schutzverein Muttenz den Internationalen Zugvogel-
tag am Wartenberg durch. Besonders schön war die 
Sichtung von 35 Heidelerchen. 
 
Top 3:  Buchfinken (429)  
 Ringeltauben (198) 
 Star (57) 
Total:  861 Zugvögel 

Im Vortrag vom 22. November zeigten uns Doris und 
Alois Bucher Fotos von ihrer Reise in das Land der 
Chamäleons und Lemuren - Madagaskar – erzählten 
von der schönen Landschaft und den Bewohnern.  
 
Vielen Dank für die tollen Fotos. 
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Nistkästen 
 
 
 

 
 
Dankeschön an die 
 
Betreuer der Nistkästen 
Sven Frey 
Caro Reichert und Judith Roth 
Katie und Valentijn van den Brink 
Fränzi und Hans-Peter Moser 
Beatrice und Stefan Windisch 
Margot und Beat Aregger 

 
 
Betreuer der Waldkauz-Nistkästen 
Valentijn van den Brink 
Fredi Mürner 
 
allen, die eine Patenschaft 
übernommen haben 
Susanna, Katja und Felix Ammann 
Annemarie und Toni Aregger 
Annetta und Roland Bader 
Anna-Maria Batt 
Claire und Fritz Gyger 
Hanny und Bernhard Hurni 
Bernadette Kehl 
Cornelia Kilchherr 
Hildi und Urs Rehmann 
Dörthe und Günter Richter 
Niki Righetti 
Angelika und Robert Roth 
Pascal Schacher 
Gabrielle Schibli 
Beatrice Schön und Christian Egli 
Paul Siegrist 
Heleen Stoll 
Katherina und Daniel Studer 
Peter Wüthrich 
Zustellteam Postamt Birsfelden 

 
 
Kleine Statistik 
___________________________________________________________________ 

 
    Waldkäuze Sichtung von zwei Paaren 
    

Abschnitt 7    
Siebenschläfer Rundgang vom 12.08.18: ein Adult mit 7 Jungtieren  
  

Nistkästen besetzte Nistkästen: 58 von 79 
 Anzahl Eier und Jungvögel: Blaumeise 553  /  Kohlmeise 512 

 
 
 

 

 
 

 

Gotte und Götti gesucht !  
 
Möchten auch Sie eine Patenschaft für einen Nistkasten im Hardwald übernehmen oder als 
Geschenk weitergeben und so einen Beitrag an Unterhalt und Pflege leisten?  
 
Sie können einen Nistkasten, der sein Zuhause im Hardwald hat, aussuchen und sponsern –  
und wir informieren Sie im Verlaufe des Herbstes, ob eine Vogelart oder vielleicht sogar ein 
Siebenschläfer Ihren ausgewählten Nistkasten für seine Jungen ausgesucht hat.  
Der Beitrag beträgt für ein Kalenderjahr Fr. 20.-. 
 
Interesse? Dann melden Sie sich doch bei uns per Mail: kontakt@nvvbirsfelden.ch oder  
über die Homepage: http://nvvbirsfelden.ch/patenschaft/ oder telefonisch: 077 443 64 25.  
 

 

mailto:kontakt@nvvbirsfelden.ch
http://nvvbirsfelden.ch/patenschaft/


11 

Mutationen 2018 
 
 

 
 
 
 
Spenden 
___________________________________________________________________ 

 
Auch in diesem Jahr durften wir wieder Spenden entgegennehmen – herzlichen Dank! 
 
Spenden ab Fr. 20.- 
 

 Ilse Akeret Barbara Laager Elisabeth Vonarburg 
 Dr. Roland Bader Martin Lavater Eleonore Wagner 
 Franz Büchler Erica Lenzin Christiane und Bernard Wirz 
 Beatrice Capaul Marlène Meyer  
 Hugo Engel Regina Moll  
 André Fritz Fränzi und Hans-Peter Moser für’s „Biotop Am Stausee“ 
 Martin Hättenschwiler Alfred Niffeler Quartierverein Sternenfeld 
 Désirée Jaun Ursula Refardt Michel Manganel 
 Marianne Keller Susanne Schallschmidt Ursula und Heinz Tschudin 
 Fernande Kunz  Rosa und Marcus Sigrist Vreni und Werner Zehnder 
 
 
 
 

Danke 
_________________________________________________________________________ 

 
 Wir möchten uns bedanken bei: 
 

• Förster Christian Kleiber von der Bürgergemeinde Basel 
• Kraftwerk Birsfelden AG für die Unterstützung 
• Gemeinde Birsfelden und dem Team des Betriebsunterhalts 
• Susanne Brêchet, ehemaligen Geschäftsführerin des BNV 

für die langjährige Unterstützung 
• Urs Chrétien, ehemaliger Geschäftsführer Pro Natura BL  

für die Organisation des Wildpflanzenmarktes 
• Marktkommission für die Marktstände und allen Helfern 

beim Wildpflanzenmarkt 
• Familiengärtnerverein Hagnau für die Unterstützung im 

Gartenrotschwanz-Förderprogramm 
• Florian Schreier für die Web-Unterstützung 
• allen, die bei den Pflegeeinsätzen mitgeholfen haben 
 

 

Neu Beatrice Capaul, Birsfelden 
 Karin Kämpf mit Kindern, Birsfelden 
 Carmen Weber, Birsfelden 
 Caroline Wick, Birsfelden 
 
Austritte 2 Personen 
 
Mitglieder 116              Stand per 31.12.2018 
 
 
Verstorben Albert von Rohr  
 Armin Mark 
 René Hostettler 
   Marianne Keller-Kölliker 
  Hans-Peter Cathomas 

   

       

   Zitronenfalter 
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Mitwirkung auf Gemeindeebene 2018 
 

 
Unsere ehrenamtliche Arbeit beinhaltet auch immer wieder, dass wir uns auf der Gemeindeebene 
für die noch vorhandene Siedlungsnatur einsetzen. In diesem Jahr waren wir gleich an mehreren 
Orten gefordert um der Natur eine Stimme zu geben.  
 
Grün- und Freiraumkonzept (GFK): Die Gemeinde Birsfelden hat 2016 die Ausarbeitung eines 
neuen Grün- und Freiraumkonzept in Angriff genommen – das letzte behördenverbindliche GFK 
stammt aus dem Jahr 2006. Bei einer so stark überbauten Gemeinde wie Birsfelden ist es wichtig, 
dass ein Grundlagenpapier wie dieses ab und zu aktualisiert wird.  
 
Anfangs 2018 hat die Projektleiterin der Stadt- und Arealsentwicklung Birsfelden Frau Julia Bobert 
mit uns Kontakt aufgenommen. Daraus resultierte die Arbeitsgruppe „Natur / Umwelt“ mit Julia 
Bobert, Gemeinderätin Désirée Jaun, Heiner Lenzin, Rufener und Judith Roth vom NVVB. An drei 
Sitzungen wurde dann das neue GFK ausgearbeitet. Die Schlussfassung liegt vor. Nun sind wir 
gespannt was der Gemeinderat daraus macht. 

 Zentrumsentwicklung:  Der Gemeinderat 
 hat uns zu zwei Dialogsitzungen zu dem 
 Zentrumsprojekt „Camillo“ eingeladen.  
 
 Zusammen mit dem Baselbieter Natur- und 
 Vogelschutzverband (BNV) und Pro Natura 
 BL haben wir in zwei Positionspapieren 
 unsere positiven Aspekte, aber auch 
 Bedenken und Kritiken dargelegt und diese 
 Positionspapiere dem Gemeinderat über-
 geben. 
 
 Auch nach dem überarbeiteten Zentrums-
 projekt bemängeln wir, dass immer noch 66 
 gesunde Bäume geopfert werden sollen! 
 Allen voran die ökologisch wertvolle 
 Stieleiche, die 1975 zum Jubiläum „100 
 Jahre Birsfelden“ gepflanzt wurde. Im 
 Naturinventar Birsfelden von 2016 ist der 
 Wert dieser Bäume erwähnt. 

 
 
Die Positionspapiere findet man hier 
http://nvvbirsfelden.ch/positionspapiere/  

 
 

Mindestens einer dieser gesunden und ökologisch wertvollen 
Stiel-Eichen, müsste dem neuen Zentrum Birsfelden weichen 

   
 
 
 
 

Quartierplan Sternenfeld:  
Der Quartierplan, der noch aus den 60er 
Jahren stammt, muss an die heutige Zeit 
angepasst werden.  
 
Der NVVB versucht auch hier die 
Naturanliegen einzubringen - vorwiegend 
durch das Mitwirkungsverfahren und der 
Beteiligung in der Fokusgruppe.  
 
Es gibt viele positive Aspekte um der 
Siedlungsnatur mehr Gewicht zu geben, 
durch die angestrebte innere Verdichtung 
(Nach-Verdichtung) sind aber auch Natur-
verluste zu erwarten.  
 
https://www.zukunft-sternenfeld.ch/ 

mailto:http://www.birsfelden.ch/dl.php/de/0d6b3-ubo7ss/birsfelden_Freiraumkonzept_AntragRR-3.pdf
mailto:http://www.birsfelden.ch/dl.php/de/0d6b3-ubo7ss/birsfelden_Freiraumkonzept_AntragRR-3.pdf
http://nvvbirsfelden.ch/positionspapiere/

	In die Aargauer Reussebene an den Flachsee ging es mit Heiner Lenzin am 15. September.
	Es gab schöne Beobachtungen wie zum Beispiel den Alpenstrandläufer, Löffler, viele Bekassinen und Kiebitze, Grünschenkel, Braunkehlchen, diverse Entenarten und auch der Eisvogel liess sich blicken.

